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Amtliches.
Bekanntmachung

Betreffend de« eiujährtgfreiwilligeu Militärdienst.
Diejenigen im Jahre 188S geborenen jungen Leute,

welche zurzeit ihren dauernden Aufenthalt im Königreich
Württemberg haben, im Besitze gültiger(Schul-)Zeugntffe
über die wissenschaftliche Befähigung für dm einjährig-frei¬
willigen Dienst sich befinden und die Berechttg««g z««
einjährig-frettvillize« Militärdienst erwerdm wollen,
Wersen darauf aufmerksam gemacht, daß die Gesuche*) um
Erteilung des Berechtigungsscheine» zum einjährig-
freiwillige» Dienst alsbald und spätesten» bi» znm
L. Februar LSV» unter Beifügung der in § 89 Ziff. 4,
11t. a - e bezw. Ziff. 8 Ut. L der deutschen Wehrordnung
(s. Regierungsblatt für das Königreich Württemberg vom
Jahr 1901S . 375u. ff.) vorgeschriebe««; Papiere nämlich

а) eines standesamtliche« Gebrrrt-zengnisseS,
б) der nach Muster 17a zu § 89 der deutschen Wehr-

ordnuug erteilten EiawiMgnngserktärnng*) des
gesetzlichen Vrrtteters,

e) eines Unbescholtenheitszengutsses*) <d. h. eines
LeumandszmgntfseS vom Gebmts-und Aufenthaltsort
und zwar je «enere« Datums),

ä) des (Schul ) Zengnifse» über die wissenschaft¬
liche Befähigung skr de« einjährig-freiwilli¬
gen Dienst,

bet der Kgl. Württ . Prüfnngskommisfiorr für Ein¬
jährig-Freiwillige in Lndwigsbnrg schriftlich*)
eivzuretcyen sind.

Hiebei wird bemertt, daß es zulässig ist, schon vom
vollendeten IV. Lebensjahre au um E teiluvg des Be-
rechtignngSfcheins zum einjährig-freiwilligen Dienst uach-
zasucheu und es sich für die Nachsuchendm empfiehlt, mit
der Einreichung des Gesuchs nicht bis zum Eintritt in das
militärpflichtige Atter zuzuwarten.

Im übrigen wird aus die Bekanntmachung der Kgl.
Württ. Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige vom
15. Juni 1908 (Staatsanzeiger Nr. ISS, Beilage)
htvgewtesen, worm das Nähere über die gedacht: Berech¬
tigung, ihre Nachsuchung und den dabei zu führenden
Nachweis enthalten ist.

Nagold, den 17. Juli 1908.
K. Oberamt. Ritter.

UsMische Hleberficht.
Der französische Botschafter in Berlin, Cambou,

hat bei dem Festmahl der französischen Kolonie daselbst,
das aus Anlaß des Nationalfestes veranstaltet war, einen
Trinkspruch ausgebracht und dabei folgendes gesagt: Wenn
jetzt die Stimmung vieler Zeitungen anch pessimistisch sei,
so solle man sie trotzdem nicht pessimistisch anssassen, weil

*) Formulare hiezu können von der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung bezogen werden.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . «anlbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Zwanzigstes Kapitel.
Die Zeit verstrich, und täglich steigerte sich die erregte

Spannung in den Gemütern derer, die an Richard Claasens
Schicksal Anteil nahmen. Der Tag, an dem die Schwur-
aerichtsverhandluug beginnen sollte, rückte immer näher.
Anfang November war der Termin angesetzt. Der Staats¬
anwalt Sehdel hatte dem Gericht die gegen den Rechtsanwalt
Slaubitz vorliegenden BrrdachtSgründe sofort mitgeleilt, und
«au hatte ihn beobachten lasten, konnte jedoch keine Ver¬
anlassung finden, auf die angegebenen Verdächtigungen hin
gegen ihn einzuschreiten.

Meta Heuzeu, deren wundes Gemüt allmählich unter
Elisabeths beruhigendem Einfluß zu heilen begann, stand
ihrer Beschützerin mit erneuter Aufopfemng und Umsicht
zur Seite. Sie hatte ans Elisabeths und des Staats¬
anwalts Bitte hochbeglückt den Vorschlag angenommen, die
Gesellschafterin der jungen Dame zu werden und ganz zu
SeydelS zu ziehe«. Diese Wandlung in dem armseligen
Dasein des vielgeprüften Mädchens hatte einen schweren
Stein von dessen Gemüt gewälzt. Eie wußte gar nicht
mehr, wir einem Menschen zu Mute war. der einen geach¬
teten Platz in der Well etunehmen durfte. Diesen Platz
gab ihr nuu ihre Wohltäterin, ihre Elisabeth Sehdel. Und

Montag dm 2«. Juki
alle Regierungen, seien es Republiken, König- oder Kaiser¬
reiche, dieselben Pflichte» und Rechte zu brwahren hätten.
Keine Regierung habe ein Interesse darau, einen Krieg vom
Zaun zu brechen; wohl könnten Streitigkeiten entstehen, doch
immer herrsche das Jutereffe vor, sich zu einigen. Eine
besondere Ehre sehe er darin, daß die Berliner französische
Kolonie bisher nicht in gerichtliche Angelegenheiten verwickelt
worden wäre. Bei der Beurteilung des französischen Volks
sei gerade die Berliner französische Kolonie mehr als Diplo¬
maten und Beamte geeignet, ein Einverständnis mit dem
deutschen Volk herbeizuführm, denn ihre Mitglieder sähen
das deutsche Volk. Der lebhafte Beifall, mit dem die
Kolonie die Worte des Botschafters ausnahm, bewies, daß
sie mit ihm einverstanden war.

I « der Frage der tschechischen Eingriffe in
die deutsche Dieustsprache der österreichischen Post ist jetzt
ein bemerkenswerter Erlaß des bayrischen VerkehrSministe-
riumS ergangen. Danach ist den bayrischen Postbeamten
der bayrisch-österreichischen Uebergabepostanstalteu die An¬
nahme etwaiger Postbeutel mit tschechischen Laufzetteln streng
verboten. Ebenso find etwaige Reklamationen der böhmischen
Postämter, falls sie in tschechischer Sprache ergehen, unbedingt
unberücksichtigt zu lasten. Die erfreuliche Verfügung gründet
sich auf die Bestimmungen des deutsch-östereichischeu Post-
vertrags.

Das jnngtürkifche Komitee hat einen Ausruf
an die Bevölkerung von Ochri erlaffen, in dem diese auf-
gefordert wird, sich den Anordnungen des Komitees zu unter¬
werfen und die Steuern nicht an den Staat, sondern an
das Komitee abzuführeu. — Wie auS Monasttr gemeldet
wird, wurden die flüchtigen GeueralstabSosfiz'ere Sallaheddin
Bey, Hassan Bey, Euvrr Bcy, und Bey vom Jilditz tele¬
graphisch aufgesordert, auf ihre Posten zmückzukehren. ES
wurde ihnen Verzeihung für die Flucht und Beförderung
zn Divifiousgeueralen zugefichert. Sie wiesen aber das
Anerbieten zurück. Der Schwiegersohn des ermordeten Ge¬
nerals Schemfi Pascha, der mit diesem in Monastir eiulraf,
wurde befördert. Dem Befehl, ein Kommando zu übernehmen,
konnte er aber infolge des Abfalles der Truppen nicht
entsprechen. —Der Albanese, der de« Anschlag auf General
Faztl Pascha verübt hat, ist in den Dardanellen vom Schiffs-
kommaudanteu den dortigen Behörden ausgeliefert wor¬
den. Der General ist nur leicht verwundet. — Zehn
Bataillone Reftds in Karaman bei Konia(Kleinasteu), die
bereits für Mazedonien einwaggoniert waren, erhielten im
letzten Augenblick Gegenbefehl. Man nimmt an, daß der
Sultan Bedenken trägt, Anatolien zu stark von Truppen zu
entblößen.

Bor» Kaiser von Japan ist der neue russische
Botschafter in feierlicher Audienz empfangen worden. Der
Botschafter überreichte sein Beglaubigungsschreiben und er¬
klärte dabei, es sei der Wille des Kaisers von Rußland,
freundschaftliche Beziehungen zu Japan zu unterhalten und
zu entwickeln. Der Kaiser erwiderte, er sei davon überzeugt,
daß sich die Freundschaft beider Mächte festigen werde.
Alsdann wurde der Botschafter auch von der Kaiserin in

! Audienz empfangen. — Der japanische Botschafter in London,
mit ihrem heißempfiudeudev Herzen dankte Meta ihr dieses
Glück; sie dankte es ihr « it einem völligen Selbstvergessen;
fie diente ihr mit ihrem ganzen Sein. Viel hatte sie jetzt
au ihrer Beschützerin zu trösten, denn ihr zuversichtliches
Hoffe» schwand mehr und mehr, und die Augst um den
Geliebten legte sich ihr täglich fester auf die Brust. Alle
Bemühungen hatten bisher zu keinem greifbaren Resultat
geführt, auch das wiederholte Forschen nach einem zweiten
Exemplar jener wundersamen Nelke war gänzlich vergeblich
gewesen. Als letztes Mittel hatte Sehdel eine Haussuch¬
ung bet Glaubitz in Aussicht gestellt, die man sich aller¬
dings immer noch vorzunehmen scheute, und wenn fie gleich¬
falls erfolglos blieb, - daun, - Elisabeth dachte mit
Schrecken au diese Möglichkeit.

Es war ein Heller, sonniger Spätherbsttag, und als
Meta sah, wie niedergedrückt Elisabeth war, machte fie ihr den
Vorschlag, ein wenig aus d;r Stadt hinauszufahreu, um in
der freien Natur die Seele zu erfrischen.

Elisabeth gab nach, und bald rollte der Wagen mit
den beiden Mädchen durch die Straßen dahin. Zuerst
konnten ste in dem Lärm und Wagengeraffel um fie herum
nur wenig reden. Als fie aber aus den lebhaften Stadt¬
vierteln in eine stillere Gegend kamen, besprachen fie wieder
«it Eifer die Sache, die ihnen jetzt einzig am Herze» lag.

Sie waren in die Hauptstraße von Schömberg gelangt,
wo eS noch einfache, einstöckige GtebelhänSchen gibt. Plötz¬
lich ergriff Meta beim Auschauen eines solchen Häuschens
Elisabeths Arm krampfhaft, stieß einen Schrei aus und
rief.̂atemlos: „Fräulein Seydel, — sehe« Ste dort, —
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Komma, ist telegraphisch angewiesen worden, bald nach
Tokio zurückznkehren, um das Ministerium des Aeußern zu
übernehmen. Er wird London gegen Ende Juli verlasteu.

Ans Tanger wird der„Köln. Ztg." gemeldet: Nach¬
dem Abdul Asis, de« Druck von französischer Sette folgend,
Rabat verlassen und sich unter französischem Schutz an die
Grenze der Schaujastämme begeben hat, während die deut¬
schen und italienischen Offiziere in Rabat bleiben, fährt Ge¬
nerald'Amade fort, ihm den Weg nach Süden zu bereiten.
Durch Druck auf die Bevölkerung AzemurS versucht er, ihr
die schriftliche Bitte zu erpressen, daß seine Truppen bet
Azemur liegen bleiben möchten. Durch Patroutlleuritte vo«
dem Lager des Generalsd'Amade über Azemur nach Ma-
zagan drohen Verwicklungen. Inzwischen rüstet der ganze
Süden gegen den Zug Abdul Asis nach Marakesch. Die
Dukala und Abda rüsten je eine große Mahalla aus. Das
Ansehen Abdul AfiS hat übrigens im Süden schon einen
neuen Schlag erlitten. Am 11. rückten von Mogador 1500
Mann seiner Truppen ans, um « it Hilfe des Kaids Chu-
bau gegen Marakesch zu ziehen, als ein Eilbote meldete,
daß der Kaid Aasias. der sich völlig auf Mulay Hastds
Seite geschlagen hat, den Kaid Chubav besiegt und getötet,
seine Kasbah zerstött und viele Gefangene gemacht habe.
Daraufhin wurden seine Truppen nach Mogador zurückgeholt.
— Eine französische Meldung auS Casablanca lautet: 500
der hervorragendste« Angehörigen der Schaujastämme, die
zum Zeichen des Vertrauens uud der Freundschaft freiwillig
nach Casablanca gekommen waren, nahmen an der Truppen¬
schau anläßlich des französischen Natioualfestes teil uud
defilierten nach den algerischen eingeborenen Reitern. —
Die internationale Eutschädtgangskommisfion in Tanger
verlängerte den Termin für die Einreichung der Entschädi¬
gungsansprüche bis Ende Juli.

Der uordamerikauische Kriegsminister wird
nach einer Newyorker Meldung in seinem Jahresbericht
verlangen, daß der Kongreß sofort eine Million Dollar für
militärische Luftschiffe und für Küstenverteidiguug bewillige.
Als Luftschiffsiationen find Bosion, Newyork, Norfolk,
Charlestou, Mobile und Sau Diego in Aussicht genommen.
Man glaubt, daß der Kongreß, der 1906 eine Forderung
von 250 000 Dollar für dieselben Zwecke ablehnte, jetzt
stch der Angelegenheit geneigt zeigen wird.

Hages -Hlerrigkeiten.
A«H Glitt ««d L«rch.

Nagold, de» 20. Juli 1S0S.
* Bo « Tage. Schlechtes Wetter in touristischer

Hinsicht, aber gutes Wetter für die Landwirschast. Die
letztere Bedeutung ist natürlich die weitaus wichtigere uud
so mußte man gestern au den verschiedenen Zielpunkte« für
Ausflügler mit wenigem Besuch vorlteb nehmen. Hier in
Nagold war aber der Gesangverein„Bnlkauia" trotz des Regens
erschienen; das Mittagessen wurde in der „Köhlerei" einge¬
nommen. Nachmittags fand eine kleine Feier an den Gräbern der
in dem niedrigen Erdgeschoß, die Nelke, — die weiße Nelke!"
Zn« ersteumale zeigte Meta fichjwteder in ihrer alten, über-
schäumenden Lebhaftigkeit, die während ihrer schweren
Leidenszeit völlig niedergedrückt gewesen war.

Auch Elisabeth erblickte nun die heißersehnte Blüte, die
einzige, die aus den seinen Blättern hellschimmervd hervor¬
ragte.

„Ist es denn wirklich dieselbe Nelke, die wir suchen?"
fragte fie, von einer tiefen Bewegung durchzittert, zagend,
beklommen. „Ja , ja, Fräulein Seydel, Sie können eS
glauben, — dieses ist die Nelke, die wir suchen," gab Meta
eifrig znr Antwort. Sie war bereits aus dem Wagen ge¬
sprungen und musterte die Blume am Fenster genau.

„Die Farbe, die Größe und diese wunderbare Zeich¬
nung der Llüteublätter, — hier ist kein Irrtum mehr
möglich."

„Dann lassen Ste uns hiueiugehr« uud fragen, ob der
Besitzer dieser Nelke uns auf eine weitere Spur verhelfen
kann," sagte Elisabeth; fie konnte dir stürmische Freude
Metas nicht teilen. Eine unerklärliche Augst vor einer
neuen Enttäuschung schnürte ihr die Brust zusammen.

Sie traten ins HauS ein, au dessen Tür ein kleines
Schild den Namen: Marie Schneider, Wwe/ trug.

_ (Fortsetzung folgt.)
Notwehr . Sommerfrischler: „Sestern saßen doch so viele

Malerinnnen in ihrer Wies» — «nd heute nicht ein»; wie kommt
da»?' — Bauer: „A' Hab, u« dem Uebel abg'hels'n, heut' nacht
die Wies frisch düngt!'



Verunglückten auf de« Kirchhof statt . Später war dir
zum Abgang des AbendzugS gesellige Bereinigung im Gast¬
hof zum Rößle.

Ziegeuz «chtverei«. Ein solcher wurde gestern nach¬
mittag bei der Versammlung im „Löwen " gegründet . Zur
weiteren Gewinnung von Mitgliedern sollen künftig Aus-
schußfitzungeu in den umliegenden Ortschaften abgehalteu
werden . Die nächste Sitzung wird in Ebhausen sein.

Ob -rschwa«d»rf, 18. Juli . (Korr.) Der Farreu-
wärter hörte heute während des Vesper ? ein Geräusch im
Farrenstall . Als er in diesen kam lag der wertvolle 3jährige
Farren am Boden mit einem gebrochenen Fuß . Wie der
Unfall sich zugetragen Haien mag , konnte vicht festgestellt
werden . Der Farren mußte geschlachtet werden.

Güudriuge « , 18. Juli . (Korr.) Gestern starb in
Pfärrenbach OA . Ravensburg Pfarrer F . Merk , Inhaber
der Pfarrstelle zu Gündriugeu im Alter von 38 Jahren . Der
Verewigte hat krankheitshalber vor ungefähr einem Jahr
seine Pfarrstelle verlassen , um auf einem leichteren Posten
Genesung zu finden.

Herremberg, 17. Juli . Ein zahlreiches Trauer-
g - folge aus Stadt und Bezirk gab heute dem im Alter
von 47 Jahren in Bondorf verstorbenen Bezirksuotar Scheytt
das Geleite zu seiner letzten Ruhestätte . Der Verstorbene
war eine wegen seines freundlichen , entgegenkommenden
Wesens und seiner Berufstreue in seinem ganzen Bezirke
hochgeschätzte und beliebte Persönlichkeit . Am Grabe wur¬
den dem pflichttreuen Beamten namens der Vorgesetzten Be¬
hörde von Oberamtsrichter Kapler und von Notar Sigmund
iür den Württ . Notariatsvereiu ehrenvolle Nachrufe gewid¬
met je unter Niederlegung eines prachtvollen Lorbeerkranzes.

r . Her «e» ber - , 18 . Juli . 7ie mit einem geistes¬
schwachen Verwandten znsammeulebende Witwe Harr in
Gärtringen wurde morgens tot aufgefunden.

r . Herreuberg , 18 . Juli . In Poltringeu stiege»
Knaben auf dem Holzlager des Werkbefttzers Maisch an
den Bretterbeugen empor . Diese stürzten ein und begruben
die Knaben , die bedeutend verletzt hervorgrholt werden mußten.

Herreuberg , 16. Juli . Als ein günstiges Resultat
der Schweinezucht sei erwähnt , daß dieser Tage ein
Schwein des Adam Schnaufer in Kuppingen 19 Stück
Juuge zur Welt gebracht hat , die sämtlich davoukommen
werden . — Auch wurden dieser Tage in Güllstein vou
Kochmüller Mick ein Paar selbst gezüchtete Schweine von
zusammen ca 8 Ztr . Lebendgewicht verkauft.

Bad Teiuach , 17. Juli . Das diesjährige
„Jakobisest mit Hahuentanz " fällt auf Samstag den
25 . d . M . und hoffen die Veranstalter desselben durch
diesen Umstand auch auf einen lebhaften Besuch von aus¬
wärts . Es wird auch Heuer wieder alles aufgrboten werden,
um dem alten Sommerfest seinen ausgeprägten Charakter
zu wahren und werden namentlich die schmucken Schwarz-
waldtrachten , wozu auch Gäutrachten kommen , einen starken
Anziehungspunkt bilden . Am Festzug , der Mittags 3 Uhr
vom Rathaus beginnt , nehmen sämtliche Vereine Teinachs
teil ; für den Hahuentanz find schon eine Reihe hübscher
Pärchen augemeldet und die liebe Jugend wird mtt alten
und neuen Spielen zur Unterhaltung und Erheiterung der
Gäste ihr Scherflein beitragen . Das diesjährige Teiuacher
Jakobifest wird jedem Besucher einige angenehme Stunden
bringen.

r . Ne « e« bürg , 18 . Juli . In Birkeufeld ist das
außerhalb des Orts gelegene Wirtschaftsanwesrn des erst
seit kurzer Zeit ansässigen Sounenwirts Bürk zum größten
Teil abgebrannt . Von dem Mobiliar ist viel gerettet . Auch
ein wertvolles Orchrstriou ist erhalte « worden.

Stmttgart , 18. Juli . Eixe sensationelle Eutdeck-
»r»g. Durch Denunziation ist die hiesige Polizei hinter einG e-
heimmittel eines Züricher Ehepaars gekommen , das gegen
Nachnahme an Frauen (Abtreibung ) abgegeben wurde.
Nach Württemberg sollen allein an 1000 (?) Pakete ge-

Aer Einwanderer in Amerika.*)
(Nachdruck verb .)

In den ärmsten Vierteln vieler großer amerikanischer
Städte und Industriezentren beobachten wir die höchst
eigenartige Tatsache , daß die Arme » fast ausnahmslos
Eiugewauderte find . Große Kolonien , fremd in Sprache,
Sitten , Gewohnheiten und Einrichtungen , sondern sich von¬
einander und von dru verschiedenen retu amerikanischen
Gruppen durch nationale und Raffeverschiedenhriten ab.
W -au man durch den Newyorker Stadtteil Bowery hiudurch-
gehr , daun läßt mau die große aus Russen , Polen und
Rvmäniern zusammengesetzte jüdische Kolonie hinter sich und
kommt nach Italien ; im Nordostru liegt ein kleines Deutsch¬
land ; i« Südwesteu eine Kolonie von Syriern ; i « Westen
eine irische Gemeinde , eine Aufiedlung von Negern und
ein Ueberbleibsrl der alten eingeborenen amerikanischen Be¬
völkerung . I » Süden liegt eine chinesische und eine
griechische Kolonie . In Manhattan allein staden wir so¬
wohl im äußersten Westen als auch im äußersten Osten
irische, jüdische und italienische Kolonien und daneben noch
eine ausgedehnte böhmische. In Chicago stoßen wir aus
dieselben ausländischen Armen . Aus eigener Wissenschaft
kenne ich dort vier italienische , zwei polnische, eine tschechische,
eine irische, eine jüdische , eine deutsche, eine chinesische, eine
griechische, eine skandinavische nud andere Kolonien , darunter
estre Negerkolonie . Geradeso verhält es sich in Boston und
vielen anderen Städten . In Newyork allein leben mehr
Menschen deutscher als amerikantscher Abstammung und

*) Entnommen aus „Hanter , d «, - Elend der neuen Welt * Preis2 M.

komme» sein. Die Staatsanwaltschaft nimmt eine weit¬
gehende Untersuchung vor . i,

r . Tübtuge « , 18 . Juli . Der bei de« Unglück des
BterautomsbilS ums Leben gekommene Führer heißt Paul
Zeiuiuger aus Stuttgart . Sein Begleit « Wilhelm Maß
aus Mersheim OA . Lemberg ist, wie sich in der hiesigen
chirurgischen Klinik herausstellte , leicht verletzt und wird
jedenfalls mit dem Leben davon kommen.

r . Oderutzorf , 19 . Juli . Laut „ Schwarzw . Boten"
begann gestern vor de« hiesigen Schöffengericht gegen 24
Metzgermeister aus dem ganzen Oberamtsbezirk eiu
Prozeß wegen Verwendung von Kartoffelmehl zur
Wurstsabrikation . Die Verhandlung , die noch den
Montag tu Anspruch nehmen dürste , findet wegen der großen
Zahl der Augeklagten im Rathaussaale statt.

r . NentNnge « , 19 , Juli . Durch die Wachsamkeit
des Lokomotivführers wurde auf der Bahnstrecke vou hier »ach
Houau eiu Unglück verhütet . LuSrnhände Hallen beim
Urbergaug am Wöhrwaldbrunnen einen großen Stet « auf
da - Gleis gerollt . Der Zug konnte rechtzeitig zum Stehen
gebracht werden und setzte nach Entfernung des Blockes
seine Fahrt forj.

r . Balingen , 18 . Juli . Sine aufregende Szene gab
es heute nochmals bei dem Transport des gefährlichen Ein¬
brechers Hing « nach Tübingen . Der Gertchtsdieuer , Ge-
fängnisvorstand und zwei Landjäger wäre » «ötig um den
renitenten Menschen zu fesseln und fortzubriugrn . Unter¬
wegs hat er wieder die Fesseln zerrissen , doch war er dop¬
pelt bewacht und alle Fluchtversuche umsonst.

r . M « , 17 . Juli . Im gestrigen Gemeinderat wurde
auch die Frage einer 2 . Donaubrücke behandelt . Rechts¬
anwalt Mayer teilte mit , daß seine Berhaudlungeu mit dem
Finanzministerium zu keinem endgültigen Ergebnis geführt
haben , da die gegenwärtige Finanzlage eine definitive Zu¬
sage eines Staatsbeitrags nicht gestatte . — In ihrer gest¬
rigen Plenarversammlung beschloß die Ortsgruppe Ulm des
deutsche» Vernas gegen Mißbrauch geistiger Getränke , eine
erneute Agitation einzuleiteu und wählte an Stelle des zu-
rücktrrtenden Vorstandes Dr . Fischer dm Generalarzt Dr.
v. Burk zum ersten uud den Oberstaatsanwalt Walsee zum
zweiten Vorfitzenden.

r . Friedrich - Hase « , 18 . Juli . Heute mittag Punkt
12 Uhr ist hier bei schlechte« Wetter der Sruderzug ein¬
getroffen , mit dem die Tübinger Studentenschaft nebst
dm Professoren , insgesamt etwa 900 Herren , sich hierher
begebe » hat , um dem Grafm Zeppelin eins Huldigung
darzubriugm . In wohlgeordnetem Zuge , ca. 15 Fahnen
mit sich führend , begabm sie sich alsbald zum deutschen
Hause , vor dem sie Aufstellung nahmen . Nachdem Graf
Zeppelin in Begleitung seiner nächsten Angehörigen auf der
Veranda seines Zimmers erschienen war , hielt eiu Vertreter
der Studentenschaft eine Ansprache , in der er die Verdienste
des Grafen feierte uud namentlich der Genugtuung darüber
Ausdruck gab , daß es ein Deutscher , ein Schwabe ist, der
diesen großen Erfolg erzielt hat . Graf Zeppelin dankte
bewegt für die Huldigung uud bedauerte , daß er infolge
eines Mißgeschicks der Studentenschaft seinen Ballon nicht
vorführm könne . Er lud ste daun zu einer Besichtigung
der Halle und d-S Luftschiffs eiu uud teilte mtt , daß von
4 Uhr an zwei Sonderschiffe zu diesem Zweck berettständm.
Heute abend 7 '/ . Uhr findet der große Kommers im Kur¬
hause statt . Mau erwartet , daß auch der König sich an
dem Kommers beteiligen wird . Heute nacht 11 Uhr erfolgt
die Rückfahrt der Studenten nach Lübingm.

r . Vom Bodens - - , 18 . Juli . Das badische Schiff
„Ueberlingen " nahm bei dem wütenden Föhn in der
Höhe von Friedrichshasen aus einem Hilfslos uwhertreibmdm
Boote einen jungen Mann an Bord , der ohne das Ein¬
greifen der Rettungsmannschaft auf dem Dampfer „ Ueber-
ltngen " , kaum mit dem Leben davsngekommm wäre , Der
Insasse des Ruderbootes , ein junger Schweizer , war von
Rsrschach aus ia dm See hinausgefahreu , hatte ein
Ruder verloren und war fast sechs Stunden aus dem wild-
bewegten See umhergetriebm , ohne daß eines der vielen

da ? deuischr Element ist dort stärker vertreten als in irgend¬
einer Stadt Deutschlands mit Ausnahme von Berlin . In
Newyork leben ungefähr zweimal soviel Irländer als in
Dublin , fast gerade soviel Juden wie in Warschau und
mehr Italiener als iu Neapel und Venedig . Keine andere
große Nation hat , abgrsrhm vielleicht vou wett entfernt
liegenden Kolonien in fremden Ländern , eine weit verbrettete
stammesfremde Armut in ihren Grenzen . Die Kolonien
Amerikas liegen aber zumeist iu deu Städten dieses Landes
selbst . In einem gewissen Umfange beherbergt Amerika
Rußlands Armut , Polens Armut , Italiens Armut , Ungams
Armut , Böhmens Armut und die jeder anderm Nation.
England , Frankreich , Deutschland oder Italien kennen
eigentlich nur den blutsverwandten Armen . In jenen
Ländern können der Arme und der Reiche miteinander ver¬
kehren , miteinander sprechen und miteinander beten . Neben
dem allumfassenden Bande der Nationalität haben ste noch
viele andere Berührungspunkte . In gewissen großen Städte«
Amerikas scheidet so gut wie alles „die Klassen und die
Massen " , abgesehen vielleicht von dem , was wir mit dem
Won Humanität bezeichnen. Die Reichen und Wohlhabenden
sind meistens Amerikaner ; die Armen meistens Fremde , deu
ärmsten Schichten anderer Nationen entstammend . Der
Bürger und der Sklave warm im alten Griechenland kaum
schärfer voneinander geschieden.

Wer in einer dieser „fremden Kolonien lebt , lebt tat¬
sächlich auf fremder Erde . Gedanken , Gefühle und Tradi¬
tionen des geistigen Lebens der Kolonie find von denen des
asrerikanischen oft ganz verschieden. Die Zeitungen , dir
Literatur , die Ideale , die Leidenschaften , die Dinge , die

vorüberfahrenden Schiffe die Hilferufe und Signale de»
Schiffbrüchigen gesehen hatte . — Am Donnerstag erhielt
Graf Zeppelin das Doppelschraubeubost „ Weller " geliefert
vou der Schiffbau - und Maschinenfabrik Esch« Whß L Komp,
in Zürich . Es ist 9,5 m lang . Bei den Abnahmeprobe,
führten auf dem Zürichersee zeigte eS die Maximalzugkraft
vou 950 Kilogramm . Um eine hohe Manöverierfähigkit
uud eine absolute Betriebssicherheit zu « zielen , wurden hiezu
Doppelschraubeu mit zwei von einander unabhängigen Motoren
verwendet . Die Benzinreservoire find ebenfalls getrennt
uud für jeden Motor besonders installiert . Das neue Boot
ist durch Oberingmieur W . Reitz gebaut und dient zum
Schleppdienst . Gestern machte es dir Fahrt von der Schiffs¬
werft Romanshorn nach Manzell (12 Kilometer ) in 42
Minuten.

Gerichtsfaal.
Tübingen , 18. Juli . Strafkammer. Nach Verüb¬

ung groben Unfugs auf dem Bahnhof in Nufringen entstand
daselbst eine Schlägerei , wobei dir Gipser Weinmarm 'schru
Eheleute dort nud der Korbmacher SchuhAachrr von Sindel-
fingen mit Berletzuagea davonkameu . Der Schreiner Fried¬
rich Supper von Nufringen erhielt vom Schöffengericht 6
Wochen , der Schreiner Christian Supper 17 Tage und der
Metzger Jakob Supper 25 Tage Gefängnis und 5 ^
Geldstrafe . Maurer Wellhäusrr wurde freigesprochm . In¬
folge Berufung wurden die Strafen auf je 2 ' / » Monate
Gefängnis , bei Jakob Supper wegen Unfugs auf 10
erhöht . — Wegen Vergehens gegen das Kranken - und Jn-
valideuverstHerungSgesetz hatte sich der Schreiuerwe ' strr
Karl Mayer in Feldrennach zu verantworten . Er hatte seit
7 . Sept . einen Gesellen beschäftigt und als Beiträge zu den
Krankenkassen für 3 Wochen 1 .50 ^ bei der Lohnzahlung
abgezogen , den Gesellen aber erst am 3 . O !t . angemrldet.
Urteil : 10 Strafe und Kostentragung.

r . Gtnttgart , 17 . Juli . (Strafkammer .) Wegen
fahrlässiger Tötung hatte sich der Lastwageusührer Wilhelm
Hermann zu verantworten . Me noch erinnerlich , wurde
am 2 . Mai mittags , wahrend die Wachiparade aufzog , an
der Plante - uud Königsstraße ein fünfjähriger Knabe , der
neben der Musikkap . lle h -rlief , von einem Mstorlastwagen
überfahren und sofort getötet . Der Angeklagte , der seit 7
Jahren bet der Daimlermotormgesellschaft als Wagenführer
angetzellt ist . fuhr an jenem Tag mit seinem Lastwagen in
langsamem Tempo durch die Planiestraße . Als er sich der
Köntgsstraße näherte , bog die Wachiparade , begleitet von
einer großen Menschenmenge , von der Königsßraße ia die
Planiestcaße ein . Hermann fuhr in die Menschenmenge
hinein . Dabei geriet der Knabe unter den Wagen . TS
ging ihm ein Red über den Kopf , ss daß das Gehirn
heraustrat . Die Strafkammer erblickte zwar ein fahrlässiges
Verschulden darin , daß Hermann nicht auhielt , vielmehr in
dir Menschenmenge hineinfuhr , verurteilte ihn aber nur za
einer Woche Gefängnis.

r . Konstanz , 18 . Juli . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte gestern nach eintägiger Verhandlung den 37
Jahre alten Fridolin Kaiser von Herrisried , wohnhaft in
Villingen , wegen Tötung seines einen Monat alten Töchter-
chens durch Erwürgen , zu 10 Jahren Zuchthaus  und
10 Jahren Ehrverlust.

Deutsches Reich.
Znr Eröffnnng de- Elfte « Deutschen Tnrnfestes.

8 . n . L Frankfurt a . M . , 17 . Juli . Die alte
freie Reichsstadt Frankfurt a . Main steht im Zeichen der
vier b' . Zum zweiten Mal seit dem Bestehen der „Deutschen
Tnrnerschaft " bildet ste deu Boden für das Deutsche Turn¬
fest, das irr Abständen von 5 Jahren die Angehörigen der
Deutschen Tnrnerschaft zu einem der nationalsten uud volks¬
tümlichsten deutschen Feste vereinigt . Am Tage von Water¬
loo im Jahre 1860 in Koburg gegründet , hat sich die
Deutsche Tnrnerschaft unter Fernhaltung aller politischen
und religiösen Differenzen zu einem nationalen Ausdruck

diesen Kreis bewegen , kennen wir höchstens fragmentarisch.
Während des Fleischanfstandes im östlichen Teile von Newyork
im Jahre 1902 stand ich in der Menge der Aufständischen,
verstand aber gar nichts , abgesehen davon , daß Schädel
eiugeschlagen uns Fenster zertrümmert wurden und daß das
Volk sich iu gräßlicher Wut befand . Ein paar Jahre
vorher lebte ich in Ch ' cago in einer böhmischen uud
ungarischen Kolonie ; als diese durch eine Aussperrung in
einer großen Industrie arbeitslos geworden waren , mischte
ich mich unter die auf den Straßen umhrrsteheudm und
in den Sälen versammelten Massen . Ich fühlte die Ver¬
wünschungen , die wachsende Wut , war aber nicht imstande,
mit ihnen über ihre Beschwerden zu diskutieren , mit ihnen
zu sympathisieren oder ihnen entgcgenzutreten . In meiner
eigenen Vaterstadt war ich ein vollständig Fremder . Ein
vaar Leute veranstalteten eine Brandstiftung . Ein paar
Häuser gingen in Flammen auf . Ich sah die wutverzerrten
und erregten Gesichter vor Vergnügen aufleuchten und aus
solchen Gesühlsansbrüchrn konnte ich allein entnehmen , was
dieses fremde Volk bewegte . In London wohnen Engländer
uud in Paris Fraazssen . in Moskau Russen . In allen
diesen Ländern gibt cs Unternehmer und Arbeiter , Reiche
und Arme , geschieden voneinander durch ihren Bests , durch
ihre soziale Stellung uud durch ihre Wohnstätten . In dev
größten amerikanischen Städten gibt es aber außer diesen
noch viele Dinge , d e Reiche nnd Arme scheiden. Sprache,
Einrichtungen , Gewohnheiten u :d sogar Religion trennen
den Eingeborenen von dem Fremden . Das macht die
Lösung des Problems der Arm ft in Amerika schwieriger
als in anderen Ländern . (Fortsetzung folgt .)



der deutschen Volkskrast entwickelt, dessen nationale, histo¬
rische»vd vor allem militärische Bedeutung von keiner
Sette mehr bestritten wird. — Nach mehrtägigen Vorfeiern,
wobei sich die Frankfurter Turnerschaft durch ihre Leistungen
auf allen Gebieten der Leibespflege vorbildlich gezeigt hat,
setzt heute die Hauptfeier ein, deren Verlauf nicht nur
in den Kreisen der deutschen Lurnerschaft, sondern weit
darüber hinaus in allen Ländern, wo Deutsche wohnen,
und der Turuerei Verständnis und Jutereffe eutgegenbringen,
mit Spannung verfolgen wird. Beteiligen sich doch nicht
weniger als 45 000 Mitglieder der etwa1 Million zählen¬
den Angehörigen der „Deutschen Turnerschaft" au der
riesenhaften Veranstaltung, die in diesen politisch bedeutsamen
Tagen doppelt bemerkenswert erscheint, da sie alle deutsche
Stämme auf historischem Boden zur Betätigung der edelsten
und volkstümlichsten Kunst vereint und außer der Turnkunst
zugleich die vornehmsten Mannestugenden; Disziplin, Mut,
Ausdauer, Körperkraft und Geistesgegenwart fördert—
alles Eigenschaften, um die uns das Ausland mit Recht
beneidet. Die hervorragende Bedeutung des deutschen Turn-
wesenS illustriert die glänzende Organisation, welche es
durch die Deutsche Turnerschaft erhalten hat. In 7877
Vereinen sind gegen 900000 aktive Turner vereint; daneben
besitzen wir in Deutschland noch 81 LandeSturnerschafteu
mit 11788 Mitgliedern, 173 antisemitische Turnvereine mit
14801 Mitgliedern und 1236 sozialistische Arbeiter-Turu-
vereine mit 97 765 Mitgliedern, sodaß es in Deutschland heute
über 10 000 Turnvereine mit ca. 1'/. Millionen Mitgliedern
gibt. Zum Vergleich zählt die Vereinigung der französischen
Turner nur 1070 Vereine mit 302 422 Mitgliedern, während
außer ihnen nnr noch die ezechischen und polnischen Sokol-
Vereine mit 58 000 Mitgliedern, die Schweizer mit 57 000,
die italienische Lurnerschaft mit 20 000 und die Belgische
und Niederländische mit je 17 000 Mitgliedern in Betracht
kommen, da andere Nationen eine organisierte Lurnerschaft
überhaupt nicht besitzen. Nur Nord-Amerika hat tu seinem
„Turnerbund" mit 238 Vereinen und ca. 39 000 Mitgliedern
noch eine ernstzunehmende Lurnerschaft organisiert, die sich
jedoch zum größten Teile aus eiugewanderten Deutschen
zusammeusktzt, so daß auch hier wieder der überragende
Einfluß des Mutterlandes der deutschen Turuerei unver¬
kennbar ist. Der Festzug ist die äußerliche Demonstration
der Deutschen Lurnerschaft, die dabei alle ihre Teilnehmer
in Einigkeit der Feststast vorzuführen pflegt. Der Festzug
gliedert sich in einen historischen und in einen allgemeinen
Teil.

Einzug der fremden Turner.
8.u.8 . Frankfurt «. M ., 18. Juli. In den frühesten

Morgenstunden begann heute Sonnabend der Einzug der
fremden Turner in die Feststadt, ein Schauspiel, das besonders
zahlreich die zurzeit schulfreie Frankfurter Jugend schon sehr
zeitig auf den Hauptbahnhof gelockt hatte, der bekanntlich
die größte Bahnhofanlage des Reiches bedeutet. Aus allen
deutschen Gauen kamen die Sonderzüge. Die Nürnberger
haben das letzte Deutsche Turnfest vor5 Jahren beherbergt
und hatten seit dieser Zeit in ihrem Rathause das Bundes-
banuer der Lurnerschaft in Verwahrung, das sie heute mit
sich führten und im feierlichen Zuge zu dem Frankfurter
Rathaus, dem weltbekannten Römer brachten, wo es von
der Stadtverwaltung vorläufig iu Verwahrung genommen
wurde, bis es heute abend in der Festhalle in feierlicher
Weise dem Oberbürgermeister Frankfurts, dem HerreuhauS-
mitgltede AdickeS übergeben werden wird.

Die Hauptfeier iu der PaulSkirche.
Eine erhebende nationale Feier zum Gedächtnis des

Turnvaters Jahn fand heute nachmittag4 Uhr in der
alten historischen Paulskirche statt. Damit wurden die
Hauptfestlichkeiteu des 11. Deutschen Turnfestes iu würdiger
und eindrucksvoller Weise eingeleitet. Die Feier begann
mit drm stimmungsvollen„Niederländischen Dankgebet",
dessen weihevollen ernsten Klänge mächtig durch die Halle
brausten. Es folgte Ernst Moritz Aradt's „Sind wir ver¬
eint zur guten Stunde", das die Gemeinde sang. Darauf
folgte der Hauptteil der Feier.

Pfarrer Julius Werner hielt die
Festrede.

Redner ging auf den Werdegang des Turnvaters Friedrich
Ludwig Jahn ein und erinnerte daran, wie er alle seine
Kräfte einsetzte, um fein deutsches Volk von der Geistesherr-
fchaft der Ausländer zu besrrirn, um es national frei zu
machen und um es dahin zu führen, daß es sich auf sich
selbst besann. So kam es zur Begründung des deutschen
Turuwesrus. In Stunde» der Gefahr als der König rief
kam Jahn mit seinen Turnern und sie haben sich wacker
geschlagen. Er hat viel gestritten, aber anch gelitten. Seine
Turner hingen an ihm. Sein ganzes Streben war auf des
Reiches Einheit gerichtet. Wir haben, so schloß der Redner
seine eindruckvolle Rede, empfunden, was unsere Väter in
heißer Sehnsucht erhofften. Wir wissen wie sie die Ein¬
heit Deutschlands ersehnten, wie sie danach strebten, daß au
seine Spitze ein Kaiser treten solle. Wir müssen die heilige
Verpflichtung fühlen, dafür zu forgen, daß das schwer Er¬
rungene fest gehalten wird, daß es geschützt wird gegen die
ganze Welt. Wir müssen das Vaterland schützen in per¬
sönlicher und körperlicher Tüchtigkeit. Der frohe und frische,
der freie und fromme Geist Jahns muß weiter im deutschen
Volke bleiben, und es auf der rechten Höhe erhalten." Die
vereinigten Sänge.liegen der Frankfurter Turnvereine stimm¬
ten dann Beethovens„Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre" an.

Darauf bestieg jugendfrlsch wie immer, der Vorsitzende
der Deutschen Lurnerschaft Dr. Ferdinand Goetz(Leipzig)
dir Tribüne und hielt eine von Begeisterung getragene

patriotische Ansprache au die Vertreter der deutschen Turner.
Er erinnerte daran, wie Jahn hier iu der PaulSkirche vou
Deutschlands Einheit trSuwft, wie er erfüllt war vou dem
Gedanken an ein einiger großes Vaterland. Ernste Mah¬
nungen lseiner zu gedenken, find iu dieser Stunde und an
diesem Platze wohl berechtigt. Deutschlands Einheit ist
vou Jugend an sein Streben, sein Hoffen gewesen. Kaiser
WilhelmI. und Fürst Bismarck haben ein einiges Deutsch¬
land geschaffen. Wir haben nun ein geeintes Vaterland,
aber es ist doch nicht überall so, wie es sein sein sollte
und wie viele es wünschen. Der Weg zu einer glücklichen
Zukunft liegt aber offen. Wir müssen die Jugend des
Volkes zur Kraft erziehen. Wir müssen sie stählen, damit
sie Ausdauer und Elastizität gewinnt. Mögen daun die
Feinde ringsumher uns umdrohen. Sir werden uns nichts
anhaben können. Geloben wir deshalb: Treu zu fein und
alle Kräfte, Gut und Blut fürs Vaterland einzusetzen.
Drücken wir dies Gelöbnis in einem mächtigen Gut Heil!
für das geliebte Vaterland aus. Dreimal schallte drei-
tausendfach das turnerische Gut Heil! als ernstes Gelöbnis
durch die Halle. M?t einem Schlußgefange und eise«
Orgelnachspiel schloß die eindrucksvolle Feier. Draußen vor
der Kirche harrte indessen eine vieltausendköpfige Menge,
die die Turner, als sie wieder aus der Kirche heraustrateu
mit begeisterten Zurufen begrüßte«.

A« Abend fand die Begrüßungsfeier zum elften
Deutschen Turnfeste statt. Das prächtige Bundesbarmer,
das die Nürnberger Turner bisher vom vorigen Turnfeste
aus iu Verwahrung gehabt hatten, und das bisher der
Obhut der Stadt übergeben war, wurde dem Ausschuß der
Deutschen Lurnerschaft übergeben. — Gesaugsvorträge der
Frankfurter Turnerschaft, eine musikalische Festvorführung
mit lebenden Bildern gestalteten die Feier abwechslungsreich.
Am Sonntag beginnen schon früh um6 Mr die Preisturneu.
Um 12 Uhr nimmt der Festzug seinen Anfang, der etwa
4 Stunden dauern wird. — Daran schließen sich wieder
einzelne Wetturnen au.

Der Eulenburgprozeß vertagt!
8. n. 8 . Berli «, 17. Juli. DaS nach der Art der

letzttägigeu Verhandlungen längst Erwartete ist eingetreten:
Der Eulenburgprozeß ist, wie schon kurz gemeldet, vertagt.
Das bedeutet, daß die bisherige Arbeit iu dem Prozeß um¬
sonst gewesen ist. Wann das Hauptverfahreu wieder er¬
öffnet werden wird, läßt sich zur Zckt natürlich noch gar-
nicht bestimmen, da wir ja inzwischen in die Gerichtsferien
eingetreten find. Es dürften also einige Monate vergehen,
ehe die Verhandlungen wieder ausgenommen werden. Nach
den gesetzlichen Vorschriften ist das bisherige Verfahren für
das neue als nicht geschehen zu betrachten, es muß also
nicht nur der Angeklagte erneut vernommen werden, sondern
auch die bisher geleisteten Zeugenaussagen fallen ins Wasser,
die Zeugen müssen noch einmal ihre Aussagen machen.

Dis heutige Verhandlung wurde eingrleitet mit einem
Gutachten des Sachverständigen Medtziualrats Dr. Hoff-
maun über den Gesundheitszustand des Angeklagten. Der
Sachverständige bekundet, daß rach der gestrigen Verhand¬
lung bei dem Fürsten eine tiefgehende Erschöpfung eiuge-
treteu sei. Heute könne wiederum nur höchstens eine Stunde
verhandelt werden. Die Transportsöhigkeit des Angeklagten
sei vollständig ausgeschlossen, da die Lrombese immer noch
bestehe. Darauf erklärt Oberstaatsanwalt Dr. Jsenbiel,
daß in dieser Weise unmöglich weiter verhandelt werden
könne. Er verwahre sich aber dagegen, als ob er die Sache
verschleppen wolle. Der Angeklagte müsse das Recht haben,
sich als gesunder Mann zu verteidigen. Der Staatsanwalt
beantragt daher, die Verhandlung zu vertagen. Die Ver¬
teidigung schließt sich diesem Anträge an. — Der Ange¬
klagte erklärt, es sei nicht sei« Wille, daß die Verhandlung
vertagt werde. Er fühle sich geistig und körperlich ganz
rege, er wünsche, daß das Damoklesschwert, das schon so
lange über seinem Haupte schwebe, nun endlich beseitigt werde.
Der Gerichtshof zieht sich sodann zur Beratung zurück.
Nach einer Weile verkündet der Vorsitzende, daß des Ge¬
richt beschlossen habe, mit Rücksicht auf den Gesundheitszu¬
stand des Fürsten die Verhandlung auf unbestimmte Zeit
zu vertagen. — Dis Nachricht erregte in der Reichshaupt-
stadt ungeheüreS Aufsehen, sie wurde bald durch Extrablätter
bekannt. Vielfach konnte mau hören, daß der Prozeß schon
längst hätte zu Ende sein können, wenn nicht jede« Anträge
auf Ladung von Zeugen, die zur Sache wenig oder nichts
bekundeten, stattgegebeu worden wäre.

Zur Rechtslage
nach der Vertagung bemerkt der Lokal-Anzeiger:

Sollte das Verfahren demnächst erneut zur Hauptvcr-
haridluug kommen, so muß das gesamte Beweismaterial
noch einmal vorg-trageu werden. Die sehr erheblichen
Koste», die bisher-vtstaudm sind, hat zunächst die Staats¬
kasse zu tragen. Sollte es zu einem zweiten Prozeß kommen
und der Angeklagte daun verurteilt werden, so fallen diesem
nicht uur die Kosten des zweiten Prozesses, sondern auch
die bisher entstandenen Kosten zur Last. Die Geschworenen,
die bis jetzt als Richter mitzrwirki haben, find entlaste».
Andere Laienrichter werde» im Fall der Wiederauf¬
nahme an ihre Stelle treten. Welche es sein werden, dürfte
davon abhängen, in welche Schwurgerichtsperiode, die
erneute Verhandlung fällt. Durch die Vertagung des
Eulenburg-ProzrsscS ist such das Schicksal des Beleidig-
nugsprozefses, der auf Antrag des Fürsten gegen Jnsttz-
rat Bernstein angestrengt worden war, in eine uugewifse
Ferne gerückt. Sehr fraglich dürfte es auch fein, ob unter
den obwaltenden Umständen der Moltke-Harden-Prozeß
zur Hauptverhaudluug kommen kann, da die Staatsanwalt¬

schaft genötigt sein wird, auch in diesem Punkt das eidliche
Zeugnis des Fürsten Euleubnrg heranzuzieheu.

Ausland.
Wie«, 17. Juli. Und dennoch. Aus Prag wird

gemeldet, daß es bet der Trauung der Prinzessin Amalie
zu Fürstenberg zu häßlichen Szenen kam. Vor der Trauung
redete die Fürstin-Mutter dem Oberleutnant Koczian unter
Tränen zu, von der Heirat abzulafse», die ihrer Tochter
kein Glück bringe. Fürst Fürsteuberg sprach in eine« anderen
Gemach in gleichem Sinne auf seine Schwester ein, doch
wollte diese von Nachgrbcn nichts wissen. Noch am Altar
beschwor die Fürstin-Mutter ihre Tochter, von der Heirat
abzulafse». Während des Trauungsattes fiel die Mutter
in Ohnmacht; alles redete auf die Braut ein, die aber stand¬
haft blieb, ihre» Bräutigam demonstrativ umarmte, und nach
vollzogener Trauung und kühlem Abschied mit ihm abreiste.

Landwirtschaft, Handel«ud Verkehr.
Böbliugr « . 16. Juli Biehmarkt . Die Preis « wiche« etwa» .

Um meisten gesucht wurden fette Rinder zuu Schlachten und trächtige
Kslbinnen zum Einstellrn als Milchkühe. Fette Ochsen galten SSO
bi« 11V0 Fuhrochsen 800 - 1000 je da» Paar , Milchkühe
kosteten 300—480 X , trächtig« Kalbinnrn 350—800 fett« Rinder
250- 350 « instellrinder 130- 280 ^ je per Stück. - Der
Handel in Milchschweinrn ging lebhafter , «IS in Läufer schweinen.
Grstere galten 28—50 letztere 55—120 je per Paar.

r . Stuttgart , 13. Juli . (Vom Wochenmarkt.) Der Markt
steht gegenwärtig auf der Höhe de» sommerlichen Reichtums. Neben
Beerenobst gab'- heut« Pflaumen , Lprikosen, Friihbiraen und Jakobi¬
äpfel. Auf dem Großmarkt standen Heidelbeeren im Vordergrund
deS Angebot- , fl» waren heute etwa- billiger alS auf dem letzten
Markt , man verlangte 18 und 14 ^ per Pfund . Johannisbeeren
kosteten»—12 Himbeeren 36—40 A Aprikosen 30—46 ^ per
Pfd . Dir Kirschrnzufuhr nimmt von Markt zu Markt ad; di«
Kirschenzeit geht übrigens ihrem Sind» entgegen. Angeboten wurden
kleine Sinmachgurken zu 4b - 60 ^s, größere zu 60 - 80 Salzgurken
zu 1—3 ^ per 100 Stück. Einmachbohnen kosteten i« Sroßen
7- 10 zj, Kartoffel« 6—7 H per Pid . Im Sinzelverkauf war Obst
durchschnittlichnur 5—10 ) teurer . Auf drm Gemüsemarkt habe«
fick dir Preise wenig verändert.

Wochenbericht der Ze «tralver « ittluugsstelle für Obst-
Verwertung 1« Stuttgart.

AuSgegeben am : 18 Juli 1908.
Dies« Woche find «ingegangen:
Angebote  in Stachelbeeren auS Meckenbeuren, Vaihingen

a. E ., Trttsang , in Johannisbeeren auS Meckenbeuren, Baihing «».
Stuttgart , Degerloch, Misthaufen , Tettnang , in Aepfeln und Birnen
auS Tettnang , Rietenau , Stuttgart , Oberstenfeld, in Nüssen auS
Owen u. T.

Nachfragen  in Himbeeren auS Stuttgart , Unterriexingen,
in Johannt ». und Heidelbeeren au» Herdrrchtingen, in Preiselbeeren
auS Reutlingen , in Mirabellen aus Frrudenstadt , Großbottwar , in
Pfirsichen und Reineclauden au» Freudrnstadt , in Aprikosen und
Birnen aus Großbotttwar.

Die « ermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften und
Formulare sofort und franko  erhältlich.

« Obst -Preise.
Marktbericht der ZentralvermitllungSstelle für Obftvrrwertung.

Stuttgart . EngroS-Markt bei der Markthalle am 18. Juli.
Erdbeeren 60—70 Himbeeren 86—40 Johannisbeeren 7—14
Stachelbeeren 6 - 8A  Heidelbeeren 12—14 Kirsche« 15—24 )
Aprikosen 35- 40 Birnen IS—22 alle- p. Zufuhr
stark, Absatz durch daS Regenwetier etwa- stockend.

Berli « . EngroS-Markt bei den Markthallen am 15 Juli.
Walderdbeeren 50- 80 ^r, Himbeeren 25—28 Johannisbeeren
3—13 Stachelbeeren 7—13 . 6 , Heidelbeeren 23—25 Kirschen
fchles. 5—14 Tuben «» 10—17 Derdersche 10—17 Apri¬
kosen ital . 20—30 ung. 13—18 ^ , Birnen Muskat . 2b itak.
15- 18 alles p. 50 kA. Zufuhr mäßig . Geschäft wenig befr edigend.

Auswärtig» Todesfälle.
Katharina Hammer, geb. Kübler, 32 I ., Egenhausen.

Heidelbeere» mit Dr . Oetker's Salieyl i«
Flasche» einznmache«. 10 Pfuns gut verlesene und
;ewaschene Hridelbeeren werden nach dem Abläufen in einem

blanken kupfernen Kessel oder in einem Emailletopf zum
Aachen gebracht. Nachdem ste unter vorsichtigem Rühren
einige Male anfgewallt sind, nimmt man sie vom Fmer,
mischt ein Päckchen Dr. Ottker's Salicyl darunter und füllt
sie sofort mit Hülfe eines Trichters in weithalsige, saubere
und trockene Flaschen, welche man mit abgebrühten Korken
gut verschließt. Die Flaschen werden aufrecht stehend im
Keller ansbewahrt. Die Heidelbeeren werden beim Gebrauch
uur mit fein gestoßenemZ ckrr nach Geschmackv rwischt
und geben ein vorzügliches, erfrischendes Kompott speziell
für Eter-Pfannkucheu.

Jedermann  braucht ein Werk, dai ihm sofort zu¬
verlässige Antwort ans all; vernünftigen Fragen gibt! Ti s
Buch ist der

Kleine Brokkhans!
Vorrätig in der Ci. Lalsvr 'schen Bnchhdlg. Nagold.

„Knorr - Sos ", ein Original¬
fabrikat . erregt wegen seines hoch¬
feinen Geschmacks und seiner Billig¬
keit berechtigtes Aufsehen . — Stand¬
flaschen Mk. 5.— , Probeflaschen
30 oder 55 Pfennig.

Wittern «Ksvorhsrfage. Dienstag de« 21. JuU.
Wolkig, etwas Niederschlag, kühl.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Butzdruckerei (Gmil
Zatser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Paar.
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Kündringen.
Mittwoch, - e« 22. «uli

mittags LS Uhr
wird im Wege der

Zwangsvollstreckung
-egen bare Bezahlung verkauft:

1 Bettrosch samt Haipfel bereits
neu, 1 Oberbett, 1 Unterbett, 3 Kissen,
1 Lampe , 2 Filzhüte , 1 Strohhut , 2
Bodenteppiche , 1 Spiegel , 6 Tafeln mit
Bildern , 3 kleinere Bilder , 2 Schirme , 2 Paar Vorhänge , 1
Tischteppich, 1 Ueberwurf , 1 Deckkuvert, 12 Paar Strümpfe,
4 Paar Unterhosen, 8 Hemden, 6 Kissenziechen, 4 Leintücher,
15 Stück Taschentücher, 3 Bettziechen, 1 Unterleible , 3 Hand¬
tücher, 2 Rouleauträger , 7 Juppen , 5 Paar Hosen, 34 Stück
Borhemden , 11 Westen, 16 Paar Manschetten , 69 Krügen,
4 Paar Schuh, 1 Tintenzeug, 1 Kruzifix samt Weihwasserkessel,
6 Paar Handschuh, I Briefkasten, 1 Zeitungshalter, 10 Kra¬
watten , 1 Waschschüssel, 2 Bürsten , 1 Kamm, 1 Kiste Musikalien,
1 große Partie Bücher besonders für Lehrer geeignet , 2 Koffer
und sonstige Kleinigkeiten.

Zusammenkunft beim Rathaus.
GerichtsvollzieherN «It« .̂

Einige jüngere, tüchtige

Arbeiter
zum Stauzeu, finden dauernde und lohnende Beschäf¬
tigung in de-

Iisäerkodlellkabrik kisKvIä.

Konkursverfahren.
Jo dem Konkurse Über das Ver¬

mögen heS Robert Luz, Rot
erbers in Altensteig, ist zur

Prüfung,der nachträglich angemel-
beim Forderung Termin auf
Dienstag , dev 22 . Sspt . 1S08

nachm. 4 /« Uhr
vor demK. Amtsgericht hier anbe¬
raumt.

Nagold , den 16. Juli 1908.
AmtSger.-Sekr. :

Schaufler.

Lieferts Harrstrrrnk
ist und bleibt der beste und billigste

Bolkstrmck —
Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwein.Gesnndu .bekömmlich.Biele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung. Weiustoff für 100 Liter mit la.

>Weiurofinen nur 4.—, mit Malagatranben̂ 8.—, ,
(ohne Zucker) franko Nachnahme mit Anweisung.
In. Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

(Schutzmarke) Zell -Harmersbacher Weinsnbstanzen -Fabrik.
LINK. Sielert. Zella. H. (Baden)

K. Forstamt Altensteig.Beigholz-Verkanf.
Am Mittwoch de« 22 . Jnli

«ach« . S Uhr
im „Rappen" in Böfingeu werden
aus dem StaatSwald Distr.Eichhalde
Abt. Unt. Erleubach md vom
Scheidholz die ganze Hut Böfingen
verkauft Rm.: 24 Spaltholz, 19
Schtr., 29 Prgl., 138 Anbruch.

Lestss XillilsruLbruLASwittsI. A

^ « »» , ». 3°

Nagold.
Meue einheimische

Kartoffeln
fortwährend billigst bei

I R «, « » l b.

1 empfehle « wir folgende Karte» :
»««« MLeurt« ««» WNrtt.

1: S0.00V mit Höhenkurven und Schummerung. Bl. »: Hohloh«
Baden. Bl. S. Talw-Wildbad. Bl. 4: Freudenstadt. Blatt »: »
Horb-Nagold Dorustette«. Bl. 8: Tribrrg. Roh per Blatt?
1 ^ so , ausgez. 2 W

!Mart« 0«o M«rtt »« >»««»t»«N«» U
1:70,000, Bl. 1—8, unaufgez. t ^ 1.—, ausgez. » ^ 1.N>. »

>N« -t« a«o »ot«ri> Lnz-, Nagold« uud Murgtalp
1; r00,006, unaufgez. L 0.80, ausgez. 1.20. D

0 U«N«o,t«b»t»v«uet« 1:400,000, 7S ß
»««««t« rovrlvtrukart « S«o o»tttl «r«i» L

Zwischen Freudenstadt—Schönmünzach—Hornisgrinde—ANer- ^
heiligen— Oppenau— PrtrrStha! — Kniebis—Ntppoldsa«. A
1:40,000, ^ 1, ausgez. ^ 1.S0. st

a«r Mxl. » Nrtt. 4»0«rM»t«r n«»«»»a>-, »»M«»I» .
1 : 100,000, aufgezogen SO

Mart« M«o d»ai»«I»«» H»1»er»r»̂ »iav«r«t»», 1: 80,000.
M>tr »U»»«»l»r«aitr»rt«, a«»t»«N« tvr
2  1 : »00,000 (80 Bl .) pro Bl . aus Leinwand in Futteral I .W.
st vE»»r»1>r«»rt« M«r »«t»Mi1N1»«I»«» «LN»tu 9 Bl.,
> 1 : 180,000 1 80 -s.
M r »»r1»t«o«»rt« r»» »t«tt»»rt » ^ «tt«r«r W» , «», »,,
2  1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand ^4! 1.40.
st v«N»»o1«NtoN«»rt « vvs» M0»tgr«1«NHU»rtt «M»I»«r»,
D 1 : 400,000, ^ 1.20.
^ NNoo»»»t»N»«t«ot, 1: 100,000L80 1: 180,000d 18

v»»«»«»»n atl «»» «»» L»»lUr«1«>»» in I» Bl.,
1 : 80,000, 1 « öllblatt 78 - s, 1 « renzblatt «0

a«« a«»t»«n«» (Hevrtt«»»>v«l-»1»»I»«r «»»«11), -
1 : 100,000, 8 1.50 und SO h

MU«»« t«^«Ur«pv M»rt« v«» He»rtt «»lk«ra (Höhenkuvverttarte),
W 1:28,000, Bl. SS«ltrnsteig, BI. 10ö Frrudenfiadt, Bl. 7«Simmns.
M selb, «I. «7 «al», «l. SS Herrenberg,Bl.»t Nagold, d tUW.
M » «, « H»»n «I»i7»N»o4« o«» M » ott «M» «o, , 1 : 800,000, SS
MM»rt« 0«o S»0«»o««o o»1t v>»r «d»i»»,
R 1:»00,000, 1-20, ausgezogen^ 2.—.
st Nedrrstchtskartrn « erden unentgeltlich abgegeben,
st Außer den angeführten Karten können
st»oisrhauddücher, Führer, Karle» «. Pl»«e «»er Sünder». Ttüdt«
st von unS bezogen werden
j « HS. vuchhandlrmg.

Hsiterbach.

Zaßverkauf.
Nächste« Mittwoch

nachm. 1 Uhr
verkaut der Unterzeichnete

ea 4« St . ältere

Bierfaß,
500- 800 Liter
haltend.

ÜI. Klink, r. Sonn«.

gSNNSSSSSV SSS SSSSSSSSSM
Odvr ««I»v »» ckort. ß

jiDckM-Nalsllv»-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

D Verwandte, Freunde und Bekannte auf
8 V « ZU» «rst » zs ck« » SS 1SO8
8 in das Gasthausz. „Löwen" hier freundlichst einzuladen.
W 5oÜLUUSL Sutskuust

Sohn des
Gottlob Gutekunst

Weber.

Uarls . Sutslruust
Tochter des

verst. Ludwig Guteknnst
Schuhmacher.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen¬

en

Ditzingen, dm 18. Juli 1908.

1'iLusr-^.n2si§s.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß unserl. Vater, Schwiegervateru. Großvater

HäliOl) ÄlllLLllAll/ , llorrsrrts. D.
nach kurzer Krankheit, heute vermittag8 /̂« Uhr!

' im Alter von 81'/» Jahren sanft verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

IVugust Zehlrrhsuf, XsMnu
Lrubrr » 5tätion§vervsfferu. ^ ^su»

NttLLLIKV«
kritr Aslr»?«m-r«. krsu

Die Beerdigung findet Montag nachm. 4 '/, Uhr
Stuttgart von der Kapelle des Heslacher Friedhofs aus statt.

lL»d«n 81« «roll 8«nnF mit 8tnd1k«ckvrn KvLrAvrtt
VsnL vorsaobeo 81s 68 slllills.1 mit äsr

poi-boi-fSIIfollv!'mit>1.„Lui-vs"Imlsnfüvi-ung.

^ ) «8vIi»AuuK von üan
^krsäilug ^ polstsksn
VerinitttunK äes nnä
Vsrks -nLs von LLolvrn

nnä I îoAvosoliakttzn
äivvrssr ^ rl , «oxvio von

Lkpilalien »nk
L ^poltrvkon nnä Livlor.
M. Kugel. Lal« .
LegenscdsstI- u. Zk/poikelcen-

Fgentur. - lelepkou 107.
Nagold.

Ichmislimm
kann abzeben

Irion

nur
firitr kstüilei-'rKernseifen-
osr -ÄLkul/mÄi-ks?,'

7 kstatröse.

wöMpW/rslrkmWl
psksts L >(4.Ko. 15 vkg.

Vsvr11r3.nl::
fritr sttülier jvn.

Loppingen Wstl)

Visse VMkeäsr vlrd Idosii Isbrso, vis äas 8obrsibeii sein ks.mi, äsun
sie bssilrt äie »sossts uoä beste riotsokübrrmK, äis nie vsrskKt riilä klsobst,
äsusruä bsirisäiAt uoä Iboso Idr Kg-n ês vsbsn sios vrsuäs sein virä . 8m
5»br Sarsotis . vrsislists Arktis imä kmolro.

Nagold.
Könnte von meiner Anlage am

Schloßberg noch einige größere Quan¬
titäten schwarze und rote

Johannis- und
Stachelbeeren

sofort abgeben.
Heinrich Harr,

Weißgerber.

Ca 1VVV Liter

Immergrün unö Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt»uv dem
Württemberg. Schwarzwaldverei«

gewidmet vom
Bez.-B. Heilbronn.

3. Auflage.
Preis geb. 70 Pfg.

« . Lnt ««r'scht-
vuchhaudluug.
Walddorf.

LS0 Liter

M-st
hat zu verkaufen

Jakob Walz , Wagner.

Apfel¬
most

verkauft
Johannes Köhler,

Miudersbach.

Beim Lmimuk vonWe-iiinl
klW« Il-k»ls
vsrlsvxvmvu Lusärüsll.
vlltllr!. SlinillgKNlv
uvcl vsise Lüvstlisbs

8üursu rmrüob.

vie Lroberung Ser Luft.
Ein Bortrag von

«rat Lrpprlm
Preis 78 Pfg.

Vorrätig in der
« . "HP. LnLsvr ' schrn

Buchhandlung Nagold.
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